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folgenden werden eS noch in höherm Maße thun), daß ich die Scheidung
der Gebiete keineswegs zur strikten Regel mache, sondern zahlreiche
Abweichungen für zweckmäßig erachte. (Schluß folgt.)

Schul -Chronik.
Bern. Hauptversammlung der Schullehrerkasse. Am b.

Mai letzthin waren in der Aula in Bern gegen 180 Lehrer versammelt, die

sich aus allen Gegenden des Kantons zusammengefunden, um über den Gang

ihrer Kasse referiren zu hören und die erforderlichen Beschlüsse zn fassen. Aus
dem Berichte des Hrn. Schillinspektors Antenen, den derselbe als Direktor
der Anstalt abzustatten hatte, ergab sich, daß der Segen des Höchsten in

hohem Grade übcr dieser milden Stiftung waltet, und daß dieselbe in

erfreulichster Weise das traurige Loos mancher Lehrer zu erleichtern vermag nnd

auch in Zukunft zu erleichtern verspricht. Hätten die Stifter dieser wohl-

thätigen Kasse vor 40 Iahren eiue Ahnung gehabt, daß dieselbe einmal zu
einer solchen Bedeutung gelangen würde, wahrlich, sie hätten bei der Gründung

die Hand nicht so zagend an's Werk gelegt, wie es geschah. Wenn
aber diese Anstalt so herrlich gedeiht, warum zögert ihr in andern Kreisen

der Gesellschaft, auch andere, ähnliche in's Leben zu rufen?
Aus dcm obcu erwähnten Berichte geht hervor, daß die bernische Lehrcrkasse

gegenwärtig ein Vermögen besitzt von 365,670 Fr.; daß sich dieses

Vermögen im Jahre 1857 mit 11,174 Fr. vermehrt hat; daß den Pensions-

bcrechtigten, d. h. allen Mitgliedern der Kasse, welche das 55. Altersjahr
erreicht haben, cin Betrag von Fr. 8tt als Pension verabfolgt werden kann,

und daß unter fernem glücklichen Verhältnissen auch in Zukunft jährlich

ungefähr so viel wird gegeben werden können; daß neben dieser Pensionssumme

von 17,840 Fr. noch Nothsteuern im Betrage von mehrern hundert Franken

vertheilt werden konnten und außerdem an die Verwandten des Wohlthäters
der Kasse, Hrn. Fuchs sel., noch bedeutende Dotationen nnd Pensionen

entrichtet worden sind. Die Kasse läßt freilich ihre jüngern Mitglieder während

den ersten 10 Jahren jeweilen ein Unterhaltungsgeld von 25 Fr., in den

folgenden 10 Jahren von 15 Fr. und in dcn letzten 10 Jahren von 5 Fr.
entrichten. Sie kann dafür aber anch ihr Stammkapital jährlich um ein

Namhaftes erhöhen, und es haben alle Mitglieder Aussicht auf eine nicht

unerhebliche Pension in ihren alten Tagen.

Wenn es sehr viele Lehrer im Moment hart ankömmt, von ihrer
geringen Besoldung jährlich noch 25 Fr. in die Lehrerkasse abzugeben, ja, wenn



cs sogar solche, gibt, vie diesen Betrag durch „hungern" zusammenspare»

müssen, so ist doch nicht zu übersehen, daß später mancher sehr sroh sein

wird, sich allerhand Entbehrungen auferlegt zu haben, damit er pensionsge-

nössig werden konnte.

Der Verwaltung wurde für die sorgsame Pflege der Anstalt der rer-

bindlichste Dank abgestattet. Die meisten Mitglieder verrichten den sehr schweren

Dienst ohne alle Entschädigung.

Im Verlaufe des letzten Jahres wurden der Kasse Fr. 120 geschenkt.

Diese Gabe wurde, wenn auch klein, doch mit größtem Danke angenommen.

Die Kasse zahlt gegenwärtig 839 Mitglieder, 19 mehr als voriges Jahr.

— Frntigen. (Korresp.) Am hiesigen Kinderfeste, an dem bei 500

Schulkinder und drei Gesangvereine Theil nahmen, wurden die Verdienste

deS im Schuldienste ergrauten Lehrers Däpp dadurch geehrt, daß ihm durch

Hrn. Pfarrer Schatzmann im Namen des Erzichungsvirektors eine Bibel
überreicht wurde. Lehrer Däpp hatte sein 53. Schulexameu abgelegt, das

49. an der nämlichen Schule. Er hat etwa Fr. 100 Besoldung und liefert

dazu daS Schulzimmer unentgeldlich. (Zur Nachahmung Letzteres, nicht wahr?!)

Solothurn. (Korresp.) Ehrennieldung. Die Gemeinde Lommis-

wil (Leberberg) hat ihrem Lehrer Weltuer 100 Fr. jährliche Gehaltszulage

zuerkannt. Ehre der Gemeinde, die die Wirksamkeit des Lehrers zu

lohnen sucht und für Hebung der Schule solche Opser bringt.

— Der RegierungSrath hat zu einem Schnlinspckior sür Kriegstetteu

an die Stelle des demissiouirendeu Herrn PsarrerS Walter erwählt: Herrn

Baumgartner, Turnlehrer dahier.

— S ch w a r ; b n b e n l a n d. (Einges.) Eine arme Gemeinde des Amtes

Thierstein hat in ihrer Versammlung vom 18. April an die Errichtung einer

Bezirksschule beinahe einstimmig die nöthigen Lokale nnd jährlich 2 Klafter

Holz, nebst einem verhältnißmäßigen jährlichen Beitrag in Geld anerboten.

Nun kommt am darauffolgenden Sonntag der Führer dcr dortigeu Grauen

und erklärt in öffentlicher Gemeindeverfammluug dieseu Beschluß als ein

Bubenstück.

Basel. (Mitgeth.) Schulgelder. Der Große Rath behandelte am

3. den Anzug des Herrn Oberstlt. Bachosen aus Aushebung deS Schulgeldes
Der Anzüger begründete diesen Antrag mit dem Werthe der möglichst
ausgebreiteten Schulbildung, mit der Humanität für die ärmern und nnbemittelten

Klassen, welchen in vielen Fällen die Entrichtung deS Schulgeldes schwer salle,

mit den Exempeln anderer Kantone, wo kein Schulgeld bezahlt werde, mit

den gemeinnützigen Tendenzen, die in anderer Hinsicht iu Basel herrscheu; er



glaubt, cS wiirde durch eine derartige Erleichterung bei dcu Niedergelassenen

tie Anhänglichkeit an unser Gemeinwesen weit mehr befördert werden als dnrch

rie Aufnahme noch so vieler neuer Bürger nud die Unentgcldlichkeit des

Unterrichts würde dem fleißigen Bestich der Schnle keinen Eintrag thun. Ter
Anzug, dessen Tendenz übrigens anch vielen Eltern aus dem Mittelstande zu

gut kommen würde, solle denr Kleinen Rath zur Berathung überwiesen werden.

Ihn unterstützen mehrere Mitglieger des Landbezirks. Sie wiinschten, daß

ter im Regicrungsbüdget entstehende Aussall durch Einführung einer

allgemeinen Schtilsteuer gedeckt werden solle. Der Anzug wurde aber nach allen

Richtungen bekämpft nud am Ende mit 87'gegen 12 Stimmen verworfen.
Durch Aushebung des Schulgeldes — hieß es — entstünde dein Staat eine

Mudereinnahme von etwa Fr. 58,000 jährlich, die also von der Staatskasse

sür daS Erziehnngswesen bezahlt werden müßten, wenn man nicht eine

Tchulsteuer einführen wolle. Dieses Ersatzmittel wäre unzweckmäßig und

ungerecht. Dcr Grundsatz, daß der Staat dem Hausvater die Sorge nnd

Verantwortlichkeit für seine Familie abnehnien solle, sichre zu saulen Früchten,

znr Gleichgültigkeit, Sorglosigkeit u. s. w. Das Schulgeld trage wesentlich

-air Verbindung zwischen Schnle und Haus bei und befördere erfahrungsgemäß

den Antheil der Eltern an ver Schule und dem fleißigen Schulbesuch

der Kinder. Bedeutende Erleichterungen der unbemittelteren Klassen seien in
den Stipendien, Benefizien und in den Unterstützungsbeiträgen der Gemeinden

gegeben; diese Unterstützungen auS gemeinnützigen Quellen bclausen sich in

mehreren Schnlanstaltcn und gerade bei solchen, welckc von den unvermog-

licheren Klassen besucht werden, aus ^/z deS jährlichen Schillgeldbetrags. Entbinde

man die Familienväter auch dieses kleiuen Beitrages, so sei kein Grund,

nicht auch Speise und Kleidung oom Staate zu begehreu. An Trten, wo
kein Schulgeld entrichtet werde, nehme man die Privaten dnrch Schnlsteuern

und andere Opfer für die Schnlen ost sehr bedeutend in Anspruch, und die

Medcrgelassenen noch mehr als die Bürger.

Aarcl.au. Wie in St. Gallen, so hat sich auch in Aarau ein höchst

-rsreulicher Zudraug zum Besuch der paritätischen Kantonsschnle kund gegeben,

indem sich 53 Schüler zur Ausnahme meldeten, näinlich 26 in's Gymnasium
und 27 in die Gcwerbschulc. Dabei ist zu bemerken, daß davon 24 dem

katholischen, 27 dem resormirrcu, und 2 dem israelitischen Bekenntnisse

angehören. Am miserabelsten, ja ganz unbrauchbar vorbereitet warewdie

Aspiranten, welche von Klosterschulen, von Schwyz n. dgl. herkamen.

Freiburg. (Mitgcth.) Die Geineinde Muntelier hat in ihrer
letzten Versammlnng die Besoldung ihres Schullehrers nm ein Bedeutendes
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